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. esuitifcher Freihandel und reli« iö er

"

I ’
» Schutzzou

« f-

Dek Rundschauer der Kreuzzeitungbetrachtet in seiner
diesmaligen Mollatsschau diezwei wichtigsten Fragen des

Tages: die Handels- und die Jesuiten-Frage ·
"

Es ist sehr charakteristisch)daß sich derselbe in verf-
ahandelsfrageeinem feinen Jesuitismus ergiebt und in der

Jesujkenfkagesichaufs Unterhandeln legt. .

—

-

In der Handelsfrage will sich der Rundschauer das
geliebte Oestreich,mit dem wir sonstso freundlichArm in—
Arm gehen, zum guten Freunde erhalten. Er bestehtauf
dem sonst ganz richtigen Prinzip des Freihandilszaber —-

. und das ist die Hauptsache-—- er will den Freihandel in
dem kleinen beschränkten-Gebietder Nordseestaaten im

Verein mit Preußen, während er den gefammten übrigen
Theil Deutschlands an Oestreich abtritt. .-

. Man kann in- der That nicht jesuitischer Verfahren.
Der Freihandel ist ein Segen der Völker, aber nsur wenn

et2sich über- ein großes Ländergebieterstreckt. Der Frei-
handel in einem kleinen engen Gebiet ausgeführt,das dem

Absatzder bestehendenFabriken nicht genügt und genügen

kann, heißt nichts anderes »als Handel und Gewerbe in dem-
·

sähen vernichtet-. Zumal aber wenn hart an der Grenze

«;TITHZ-DkbietesseingroßerabgeschlosseuerHandelsraumeri-
hezßssxkIch für unsere Fabrik-Erzeugnisse»sblchlleßDso

Völljgm Ichtsanders, als Städte tind-Fctbk1kdlstrlkteIhrem

solchesGeisteMeeemfiihreii KommtwchDazu- Daß
)

fahrt Und . kez
er Handelsfreiheit keine bedeutendeSchIfF

Bedeutung besigk"überseeischenHandelsverbmdungen von

tmaushalken soYäÆchedie Konkurrenz mit andern WI-

gebahnk·
"-. Elsasazosllendsder Ruin dieses Gebietesqu-

zen und zum Theil nagen.sächsischen,"deanhemprole
’- -« chlesien werden soll, die au

Fabrtterzeuguvg angewiesen »

.ckt Er ist Und bleibt der Udzkummert dem Rundschauerm W
« ·

« im östreichischenspJener inPerlin und arbei-
tet fleißig - « » Interessevindem er den e-

. k übrigen Theil Deutschlaxkd·-». , ,

g
lamm en

» «
-

- s- die eigentliche darm-·

stödttscheKOMM m QestrelchsArt-mehin-eins
·

» OhneZweifelist W Anbahmmgtder HLIZIefreiheit
in ganz Deutschland-das groß genug lst- Ukudurch den

Berlin, Donnerstag--den 1. Juli.

innern Bedarf seine Fabriken zu erhalten-und bei Vernünf-
tiger Leitung und Einmüthtgkeitmächtig genug werden

kann, um«überseeischmit andern Nationen zu wetteifern,
ein Ziel, nach welchem jeder vernünftigeNational-Oekonom
hinstreben muß.. Aber ohne Weitere-s den Zollverein auf-
geben und die thätigsten Theile Deutschlands in Oestreichs
Hände spielen, kann nur die That jener Partei sein, der.
Allesdaran liegt, Oestreich zu dienen und wäre es auch
mit dem Ruin unserer blühenostenLandestheile.

Der Plan ist also für die Interessen dieser Partei
ganz gescheit, und er wird den höchsten-Beifall der Koa-
lition und Oestreichs sicherlicherwerben, Wenn aber der

Rundschauer dies Alles im Interesse Preußens zu wollen
vorgiebt", so’muß man gestehen, daß er die Handelsfrage
nicht jesuitischer hätte lösen können. ; -

Jn der Jesuiten-Frage aber legt er sich aufs Unter-

handeln.
Er- hofft von- den Jesuiten ungemein viel Segen;

wünscht aber, daß sie nur die,sthlechtenKatholikenbekehren
mögen, während er denStaat auffor.dert,zum Dank dafür.I
auch recht gründlich»die schlechtenProtestanten zu maßre-
»geln. -C'r« denkt sich ein wahrhaft gesegnetesz Reich, in

welchem »die Jesuiten gar friedlich die Gemächer und die

Geister aller Katholiken beherrschen sollenlund die Staats-
kikchehöchstfegensreieh in die Gewissen der Protestanten
eingreift.

" ·

,-
«

"

Und so steht er denn unterhandelnd zwischen beiden,
macht vor den Jesuiten einen Knir nach dem andern und

fordert den Staat auf, Buße zu thun für alle begangenen
Sünden, die er unter Eichhorn’sRegiment seligenAnge-
denkens begangen : hats in welchem die »Gottlosigkeit«so
stark um sich wucherte »

— T« . .

.

Der Rundschauer zählt die schweren Sünden des
Staates auf und weist nach, daß die freien Gemeinden
die wahren Feinde, die-Jesuitenhingegen unsere lieben
Freunde sind. : Er schlägt sich deshalbauch höchstteue-

müthjg vor die Brust und verkutidet die Missethaten,
die wir begangen habkni Denn wir haben ja die«
»erim,« die ärgstenFeindeunserer Kirche-,in Vergleich
mit welchen dte Jesuiten unsere Freunde und Brüder
sind, an einigen Orten ausdrücklichprivilegirt und an un-



zähligenOrten begünstigt. Ihnen und ihren Zwillings-
brüdern, den ,Deutsch-Katholiken,haben wir nicht bloß
Rathhänser Imd christlicheSchulen, sondern auch weisse-
Iische Kirchen eingeräumt;in welchen»sie»die evangelischen
Grundlehren lästern.«. .

·

,

Freilichvergißt der gottselige Rundschauer nicht, daß
wir schon auf dem Wege der Besserung sind und daß Wir

einen Ober-Kirchenrath haben, der den "»Unrath«kräko
beseitigt. Allein das will noch nicht viel sagezniDer Kir-

chenrath ist nur die oberste Behörde, wir aber sind an al-

len, Gliedern krank. Die preußischeGeistlichkeit und Ver

Lehrerstand an Universitäten,Ghmnasien und Volksschulen
müssenerst gemaßregeltwerden, denn sie sind ,,.»qroßenthetls
ab estorbene Glieder;« und was die Hauptsache ist, wir «

ha en für die wirkliche Blüthe der Staatskirche nichtGeld
genug, sondern stehen bettelnd vor den Kammern um Geld,
Geld und wieder Geld — diese Losung der ivahren Rund-

schauerfrömmigkeit—- zu erlangen. -—. Was aber endlich
gar ein Gränel ist, das ist die schandererregende Thatsache,
daß in den Kammern ,,Gegner« der Rundschauerfrömmig-
keit neben den Kindern der geldbedürstigenKirche sitzen,
welche zu ihrem Unterhalt — denn ohne Geld geht’snicht!
— so nothdürftiges besitzti «

Der Rundschauer sagt wörtlich: »Aber noch steht die

evangelischeKirche mit großentheilsabgestorbenen Glie-
dem, mit vielen Lehrern und Dienern, die ihre Feinde
find, tief zerrüttetdurch Unglauben und Zuchtlosigkeit,zer-
rissen in Parteien und ausgeplündeit vor den Thüren der

Kammern, in welchen ihreGegner gleichberechtigtmit ihren
Kindern sitzen, und bettelt den zu ihrem nothdürftigenUn-

terhalte erforderlichen Theil ihres alten Besitzthums!«
Und weil dem so ist, weil wir gar so sehr im«Argen.

liegen und nicht ein noch aus wissen, weil wir einmal
eine so verdorbene Menschheithaben, die noch«immer nicht
die rechte Buße ergreifen will, weil die Glieder- der evan-

gelischenKirche großentheils’»abgestorben««.sind, weil die

Lehrer und die Diener der Kirche die ,,Feinde der Kirche«-

sind, darum — ja, darum müssenwir —- so sagt es der

Rundschauer —- «ein recht
«

«

«müssen die ,,wahre« Freiheitproklaniiren und Geistliche
und"Lehrer, die gottlos sind, gehörigmaßregeln,und schließ-
lich die Welt mit den Jesuiten theilen, die da erschienen
sind, nur um die losen Glieder-der«evan«gelischenKirche zu
fesselnund es dem Rundschauer gern überlassenwerden, den

Protestanten die Fesselnanzulegen. -

Und so ist der Handelstraktat mit den Jesuiten
vollständig fertig. Denn wenn nur erst der Rundschauer
vollständig gesiegt hat, dann ist Luther umsonst in der
Welt gewesen. Der Unterschied lzwischen Protestant und

Katholik hört auf, der undsihauer bezeichnetes als das

wahre Ziel seines und es Bestrebens der Jesuiten, die

Weltgeschichte noch einmal umzuarbeiten und die Mensch-
heit neu zu modeln. Darum schließt er auch wörtlichmit

folgendem Satz: «»Derwahre Katholik ist nicht nur mehr
Christ, sondern auch mehr Protestaut, als der bloße Na-

menprotestant, und eben so ist der wahre Protestant nicht
nur mehr Christ sondern auch mehr Katholik als der blose
Namenkatholik.

«

J -

Und so reicht denn der Rundschauer jesuiiisch beide
Hände dem Freihandel, um. Oestreichs Schutzzollganz
Deutschlandzuüberlassen,und-wirft sich warm indke
Arme der Jesuiten, um· mit ihnen ein Schutzzollbündmß

- Natiborer Zeeijes,;«5et1;, pur El

»evangelischer«Staat sein und»

-

gegen den freien Handel des Weltgeistes abzuschließen-!
Das ist der. jefuifiseheFreihandel und der religiöse

Schutzzolll v;
-

—-

-

Berlin, den 29, Juni.
- —4- Die »Konstituii-0U»elleZeitung-« ist heute zum

letztenMale erschienen. Die Reaaktiitnzählt in dem Abschiedean

die Leserdie mannigfachen Schwierigkeitenauf, mit welchen das
Blatt zu kämpfenhatte. AuswelsUtlgder Redakteure, Verbot in-
den meistendeutschen 'Vaterliitidett»heU-«rasch auf einander folgende
Konfiskationenmachten ein AufbluhetJUnmöglich.Die neue Zei-
tungssteuerließ nur die Wahl, das Blatt unter großen Einschrän-
kungen, die sich an dem innern Gehalt merkbar machen mußten,
fortbestehenoder dasselbe ganz eingehen zu lassen. »Wir haben —

heißt es in der Erklärung —- natürlichnicht geschwenkt,Uns sfür .

dgs letzterezu entscheiden.«— Die ,,Konst. Zig-« Eva-»dag Ein-
zlge Organ, welches die konstitutionelle ,,Pattet« in Berlin,
dem Sitze der Kanimern, hatte.

«

—- Jn der nächstenSitzung der Zollkonferenz,am Sonnabend
werden nach der ,-,W. Z.« die Darmstädter Koalitionsstaaien die

Gegenerklärungauf die preußischeEiklärung vom· 7ten d. ein-
rei en. .

—- Der ,,Bresl. Z.« schreibt man von hier, daßdie neue

KVHUVSMVerfassung in den Kreisen der Reaktion die steigende
Aufmerksamkeit auf sich ziehe, und die darüber entstandenenBe-
denken bald in Frankfurt einen weitern Ausdruck TMVZUdürf-
ten. -·— Bekanntlichhaben sich die Koburger Ritter bereits-mach
FMUklUVtMit der Bitte um Einsetzung in ihre landstandischen-

Rechte gewandt.
·

-

»

«

—- Neue Vermehrung des Papiergeldes. Die Stadt

-i

·Weiuiar will nun auch Papiergeld, nämlichKassenicheknefür
120,000 Thaler ausgeben-. Aber schon erhebt sich Die kaglpkesse
selbst dagegen, und prophezeiht diesen Scheinen das Schickial der

beabsichtigtenKassenanweisungender Friedrich-WilhelimNordbahty
da die ganze Garantie aus 20,000 Thlrn. und der Bürgschafteines

auswärtigen Bankiers beruht. —

,·achGutsherrliche Gewächs-tötngIRNELWJLAUM
dsokf«(Kk. Goldberg) vonteinem Vater geerbt Und an die dortige

«

Gemeinde eine Ansprache im Druck erlassen, aus welcherdie »N«
O. Z.« zur CharakteristikfolgendeStellemittheilt: »Ich möchte
gern das gute Verhaltmß,welches zwischender GemeindeUnd
meinem Bruder bestanden hat, und welches für die Gemeindege-
wißgrößereVor-thun bietet, als wie stir,«niich,fortsetzenUnd- ich
möchtedaher nicht gern in die Nothvsmdlskeltkonimemmich von

der Gemeinde zurückzuziehenundV Mchks VVU thr wissen zu

wollen, deshalb sprecheich mich IMUMWUUDEUaus-,kmyhebe da-

bei besondershervor, blaß,REFUND-auchseeknQkägeetilntrgentkgnntq·

we er -

» «

,« o, e-

idaikihkietliksekbhelteiniannihdief Gemeinde NiedeerispdoIfUichtgzu
allererst mich, sondernerst andere Personenwahrenspllkes
— ich diesale einen MCVSØILin VEXEWUSUanseth würde,

«

den ich der Gemeinde nie Vyekztthenko»11nte!!!« (

-

—- Der HsassenpflugscheProzeßIst bis zum 12. Juli ver-

a t worden« ,

-

.
«i g

—- Ein SchneidcrmilstSV-»der vondazu befugten Personen zum

Jrvingi.at«3«·«apostelDrditiirtwar, hatte demgemäßan die
-

it-

gkiederder Spandaueremeinke na dein Ritusder evangelischen
Kirche dass Abendmahl ausgetheilt. Wegen »unbefugterVerrich-
tuug geliilichekAmtsllandlungewunter Anklage gestellt, wurde er

vom KrelsgmchizsiSpandau zu 14«Tagenverurtheilt, vom Kam-

metgemchtEVEN-freigesprochenweil das genannte Vergehen in kei-

nem Gssetzemit Strafe bedroht sei. »

-- iJn dein gesternbegonnenenMeineidsprozeßwurde wahrend
der Verteille der Anklageakte die Oeffentlichkeit«ausgkichlossem
Auf dir Anklagebanksitzen der Reichsgrnf v. Maltzah11- dsssen
SchWLsttrUnd der KüchennieisterHuthz erst-M ZMMAnklagedes
wiederholtenMeineids und Verleitung datUe VII Ietzt-tenMit-V«



Anklage des wissentlichen Meineids. Der-Graf-Und die Gräin
beide übers-O Jahre-alt; find von großerschlankekFigur und fei-
nen Mauieren, Huth ist ein beleibter Mann und hat das Aussehen
einen schlichten Landinanues. —

...« Die Kommissionzur Verwaltung der städtischenV olks-
lbiblspthkken theilt mit, daß die Revision der Bibliothekenderen
Schließungvom 10. Juli bis a. August di J-, so wie die Zurück--
lieferung aller aus den clben entnehmen Bücher nothwendi macht.
Das Publikum wird tieshalbaufgefordert-bis zum Soiinabend
den»10.Juli d. J. sämmtlicheentnehmenBücheran die gedachten
ViblwihekmAbzulieferin Die Wikdimusgabevon Bücherntritt
am Mittwochden 4» August ·d.· J. wiederein.

- —,EmemKellner wurde-kürzllchder Koffer mit allen Klei-
-dUU·ZSstUcke11,Papieren, Briesschaftenic. entwenden Tags darauf
erhieltder Bestohlenevon unbekannter Handseine Papiere zurück;
ni einem beiliegendenBriefebat TierDltb zugleich um Entschul-
ISYUSWegenseiner That und Velllchekksdaß durch dieselbe einem

Irwm Kattundrucker aus der Noth geholer sei. Der Dieb konnte
sichauch nicht enthalten- dsm Krllmr Vorwürfeüber seine Unvor-

sichllgkeitzu machen. -

—-e Dem MaschinenfabrikantenDrewitz zu Thom ist«ein«
Pateut auf eine HäcklekmsischmeAuf 5 Jahre ertheilt worden.

— Laut einer Bekanntmachungdes Stadtgerichtsbeginnen bei

dkmselleendie FekiM MI» 2L Juli und endigen am BL- August
d—J. Während der Ferien ruht der Betrieb aller nicht schleuni-
gen Sachen» Die Parteien und Rechtsanwalte werden aufgefor-
dert, in nicht schleunigen Sachen währendeer Ferien sich aller

Anträge und Gesuche zu enthalten. Schleunige Gesuchemüssen
als solchebegründedundals »Feriensache« bezeichnetwerden.

i- Hr. v. Hülsm hat während seiner Anwesenheit in Wien
VM Franz-Josephsotden erhalten.

s— Der neuesie Zeitungspreiskourant zählt —167l Blätter in

verschiedenenSprachenzaufz welche durch die- HreußischenPostam
staltm» eggemxwesrdeeaspksnmm

Die Zahl der steuerfreieu
Bgmk e agt 718,.der steuerpflichtigen 953. Die Zahl der
irr-deutscher SpracheerscheinendenBlätter, welchevon den preuß.

Fvstsvstaltendebitirt werden,belaust sich auf Ill33, von denen

siägpolmfcheund 427 nicht politischeZeitschriftensteuerpflichtig

.

—« Die Druckschkift:ueber die kirchlicheReaktion der Gegen-
Watk von Dr. F. K. Bremen, Verlag von A. Geisler 1852.

FääkknvonF. C.« Dubbers in Bremen,«ist mit Beschlag belegt

— Die gesammte Bevölkerung am Ende Mai betrug, mit

Ausschlußdes Militärs, 441,931 Seelen. Gegen den Monat

APTIIzeigt dies eine Vermehrung von 1466 Seelen,« und zwar
durchZung um 1077, durch Mehrgeburten um 389.

:
— Der von den städtifchenBehörden an die Regierung einge-

lmdeteBericht theilt die betreffs der Einzugs- und Hausstandes-
euer vom l. Juli« v. J. bis Ende Mai d. J. gemachten Erfah-

rFugen«tnit. Der Bericht meint, daß die Steuern keinen nachthei-
elgmEmflpßAuf den Zuzug vermögenderoder arbeitstüchtigermit

EDU- ßMtttrlnversehener Leute gemachthabe; tm· Interesse der

beitsfzszigeauchstets darauf geachtet worden, unbemtttelte aber ar-

WklfungdWPUDUM nicht zurückzuhalten,wenn man auch die Lib-
flUHdtrStzlkckylttatiatsim Auge gehabt habe. Ueber den Em-

bcstunmtes se stszsiuidie Eingebung von Ehen » »

Resultate der Skzszm»HmAllgemeinen betrachtet der Berichtdie
dem genannten IesV-dul-günstige.—- An Einzugsgeldhaben M

IM- WMU 64,152«W .2317Personen 69,718 Thu. zahlensolk
TbspRest geblieben

fr·
embegangenund 319 Personen mit bbdb

Thellzahiungm abgewickefkwelcheletztere aber größtentheilsdurch
1304 Personen 19,;4«40T lrwotdetnAn Hausstandsstener sollten

und nur 47 Personen mit exists-edlemwovon 19,014 eingegangen
Bei nur 82 Personen wurden sehikanückstandgeblieben»sind.
Steuetsätzedurch die LitetlamationakxonEbnengeforderten

"

hoheren

lammen 586 Thit. ermäßigt,dag« läIUFisiontm·Betrage
von zu-

von 3621 Steuerpsiichtigmwährend demdbei einer Gksimrmthett
i - r ,

f ·

J FY -

nonen auf eme Steuerfnmmevon 11,500Yskxnvsågrzck·t4wizjsk::«
. -

ließsichnoch nichts
'

X

wovon» 17i71, Thlr. (und zwart1088 Thlr. an-·Einzugsgeldund
6d3 Thlr. an HausstandsieuerJ Rest verblieben.

—- Polizeibericht vom 30. Juni. Am ·27. d. M. kamen auf
dem Stettiner Bahnhofe gegen 50 Auswanderer —- Landleute —-T
aus Westpreußmhier au, und am 29. gingen 9 Familien, beste-
hehend aus 52 Personen, aus-der Breslauer Gegend, um sichnach
Amerika zu«begeben, hier durch. —- Jn der Nacht zum 30. d. M.
brannte in dem Hause des Gastwirths Wollschläger,Neue Königs-
straßeNo; 59. parieren-, der Laden und die Wohnung des Schutth-
termeisterstörstersfast gänzlichaus« Als man den Brandgeruch

. gegen 2 Uhr Nachts von der Straße aus wahr-nahm und die La-

denthiire einschlag,loderte die Flamme gleichbis zum zweitenStock-
werk empor und zündetehier eine Markise an. Die Försterschen
Eheleute und deren Domestilcn formten nur durch die Fenster ge-
rettet werden, da beide Ausgangsthüren bereits in Brand gerathen
waren. Nach Verlan einer Stunde war das Feuer «gedämpft.
Wodurch dasselbe entstanden, ist noch nicht ermittelt, möglich,daß es

durch das Gas im Laden entstanden, oder durch dasselbedoch«ver-«
größert worden ist« Wäre die Feuerwehr nicht so schnellbei der

Hand gewesen, hätte das Feuer sehr bedeutend werden können, da

das dreistöctigeHaus überall bewohnt und in den nahen Quer-ge-
bändeu viel Heu und Stroh aufbewahrt wird. Der Musikus Stock,
der zufällig vorüberging,machte mit einem herbeigerufeneuSchutz-
mann den ersten Lärm und weckte die Hausbewohner. Auch der

TischlermeisterNachtigall hat sich bei der ersten Hülfeleistungher-
vorgethan. «

,

»

«

-

Westfaleu. JnI Bezug auf die Nachricht,daß in Paderborn
ein Jesuitenseminar errichtet werden soll, wird bemerkt, daß bereits
eine Jesuiten-Novizen-Anstalt in Westfalen und eine andere in

Schlesten besteht. Jn der westfälischensollen sichetwa 14 Zöglinge
betnden.

«
«

-

.f
Akarienbargx Die Jesuiten werden Ende Juni hier erwar-

tet; sie sollen ZvitTiswztssiouspompempfangenwerden. ,,Uebr«igens«
sollen——7so schreibtman der ,,Königsb.Z.« — die frommen
Vatermit allerCutschiedenheitdahin zu wirken suchen, daß an bin
hohem katholischenLehranstalten die heidnischen Klassiker-
vom Unterrichte ausgeschlossen werden«

»«

Breslan. Die «,,N.O. Z.« berichtigt die Mittheilung, daß
der Fürstbischofam Magenkrebs leide. -

Hamburg. »Derneulich erwähnteProzeßwegen verweiger-
ten Empfanges einer Partie Obligationen der schleswig-holsteini-
schen Anleihe ist vom Handelsgerichte dahin entschieden worden,
daß der Beklagte den gekauftenBetrag empfangen muß. Uebrigens

, gehen fortwährendAufträge auf Atikaus von schlisioigsholsteiuischenv
Zwaugssittliche-Obligationenlwie man sagt, besonders aus Berlin,
Leipzig und Holland) hier ein, die schwer auszuführensind, da die
Vertausersehr zuiückhaltendzu fein fortfahren. —

Altouak Die durch den hiesigenDamenverein für die ge-
flüchtetiuSchleswiger zusammengebrachtenBeiträge betragen jetzt
die Summe von nahe an -10,000 Mark.

Darniftadt. Dem ,,Fr.J.« schreibt man aus Rheinhessem
Die Saat, welche das ,,Mainzer Journal,« die »Rhein.Volkshalle«
und ähnlicheMissionäredes Glaubenshasses ausstreuenLfällt nicht
uberall auf unfruchtbar-enBoden, wie u·. A. einige Beispiele aus
Gern-Scheintbezeugen. Dort hatte nämlich der Ultramontautsmus
dte Entstehung einer protestantifcheit Gemeinde,s was ihts aber noch
mehr verdroß, auch deutschtatholischer Sympathktin Mcht Verth-
dern können. Gegen letztere wurde nun kürzlich von verkappteu
Gesellen eine gedruckteS andschrift gerichtet nnd an den Stra-
ßeneckeuGernsheims ange chlagen, welche den Bürgern zuruft:
»Macht-ste»unschädlichs,dieseTollhäusler!« —- aber nicht etwa
durch geistige Waffen»die freilich in dem Zeughause dieser
Kämpfer fehlen;nem, vielmehr heißt es weiter: ,,Entzieht ih--'
neu Verdienst, Nahrn·ng,·Eristenz,xdamit sie verder-

ben!«»Die gebildetenundrechtltchenBewohnermußtenvermuthen,
daß die Ortsbehoth Wien MTUchlerischeuUmtrieben entgegentreten
.würden. Statt dessettveröffentlichtaber das ,,M"ainzerJournal«

eine Erklärung Volkdem Bürgermeisterund den sechs Gemeinde-
räthenzu Gemshelm gtgeu die dortigen Freunde-des Deutschla-
tholiztsmus, welchezwar nicht zur Lebensgefährdungderselbenauf-



- ruft, wies der genannte Maueranschlag, wohl aber in Sittlichkeit
und Anstand eitle großeWahlverwandschaft mit diesem vsrräth uka
die Achtungmit Füßen tritt, swelchen die hessisehenGesetze der

, von ihnen anerkannten Religionsgeskllschaftder Deutschkatho-
liken verbürgen.

«

z

-

,
»

» «

Baden. Nach Vorgängeri, wie sie in« Acheru stattgehabt,
glaubte man, die Wirksamkeitder Jesuiten würde, vor-erst wenig-

· stens, ini Großherzogthuniaufhören;allein man täuschtesich. Am

·25. trafen mehrere derselben, Pater Roh an ihrer Spitzt-, auf dem

nahe bei Heidelberg gelegenen Stifte Neuburg ein-»Übernachteteu
daselbstund reisten am 26. nach Mosbach, um dort, 14 Tage hin-
durch, Mission-zu halten. Wahrscheinlichwerden sie alsdann nach

chuberbischofsheimsichbegeben, um dort das Missionswerkfort-
zlz etzen.

«

-
«

«

(

,

Wien.. Jn ihrer neuesten Nr. beschäftigtsichdie ununte-
rielle ,,östr. Korr.« mit der ,,Unduldsantleit des Protestantiemus«
und eifert gegen die bekannte englische Proklamation in Betreff der

Prozessionenund gegen die —,,Verketzerungen,welche die Jesuiten-
missionen sich in Deutschland zur Stunde müssengefallen lassen-«
Sielobt in dieser Beziehng den mit »wahrhaftapostolischerGlut

geschriebenen-«Hirteubrief des Fürstbischofsv. Diepenbrock.
chweiz. Von der reaktionärenPartei werden im Kanton

GenfSteuern für die »unwissenden Brüder« zur Errichtung
einer Schule gesammelt. — Die Konservativen jubeln bereits über

die Aussicht, durch den Verfassungs-kaninim Kantou Wallis das

liberale System von 18147 beseitigenzu können.
’

Jn achtTagen tritt die Bundesoersanunlung zusammen- Nicht
mir die Behandlung der Freiburger Angelegenheit, sondern auch

, das vom gr. Rath in Bern angenommene nnd nun auf die Ge-

nehmigung des Bundesraths wartende Preßgesetz,sowieder«Beschluß
des Berner Regierungsraths über die Aufhebung des-Grütlivereins
und das Säkularisationsgesetz,das eben in Tessiu so bedeutende

Aufregung bei den Jesuiten hervorruft, werden ohne Zweifel durch
Anträge von der einen oder andern Seite zur Sprache gebracht.
Dazu kommt nun noch die Neuenburger Frage, über welche son-
derbare Gerüchteumgehen ObgleichOrgane, welchedem Bundes-

rath nahe stehen, das Vorhandensein einer Gesainintnote"iii Abrede

stellen, so spricht man doch in vertrauten Kreisen mit lziemlicher
Bestimmtheit von einerffranzösischenNote, welche zwar in freund-
lichen, aber sehr unzweideutigen Worten demBundesrathden wohl-

gemeinten Rath ausspreche-,recht bald mit Preußenin Unterhand-
lung«zu treten, dessen Souveränetätsrechtauf Neuenbürganzuer-
kennen und das Verhältniß auf friedlichemWege zu ordnen; auf
Frankreich könne sich die Schweiz in dieser, Frage nicht stützen
Alle«dieseGegenständewerden in der Bundesversgmmlungzur

Sprache kochmenund ihre Haltung muß sur die nächsteZukunft
der Schweiz von hoher Bedeutung sein: Denn das kann man

als sicherannehmen, wenn die reaktionäre Partei, die eben so mu-

thig das. Haupt auch in der Schweiz erhebt, die Bundesbehörden
schwankendund nneinig erblickt, dann geht sie vorwärts und wird

in kurzer Zeit alleihr früher entrissenen Posten wieder im Sturm

einnehmen.
« « "

-

.

Paris, 28. Juni. Der gesttzgebendeKörper ist heutedurch
eine Botschaft des Präsidenten geschlossenworden« Jm Ein-

gange macht der Präsident den HerrenGFsetzgeberndas Kompli-
ment, daß sie ihm ihren loyalenBeistand tin Ausbau der Institu-
tionen gegeben und die größerenVersammlungen gewöhnlichdro-

henden Klippen glücklichvermieden hätten, wohl wissend, »daßdie

Zeit der leidenschaftlichenund unfruchtbaren Reden vorüber-; viel-

mehr die der Geschäftegekommensei.« Er fährtdann fort: ,,WeU·U
Jhnen in der ersten Zeit des Beiiannnenseins der Stoff zu

Arbei-

ten mangelte, so haben Sie begriffen, daß«der Wunsch, die DAUEV
meiner Diktatur abzukürzennnd das Verlangen, Sie ums EtschzU

versainmeluj der Grund war, indem ich meiner Regiekujln dke zur
Vorbereitung der Ihnen zu unterbreitenden Gesetze·Willng«Zeit
raubte. Die natürlicheFolge dieses Zustandes war die»Anhaufung
der Arbeiten am Ende der Session. Nichts dssttkwrnigerhat die
erste Probe der Verfassung, deren Ursprng Pollsiandigfranzösitch
ist, Sie überzeugenmüssen,daß wir die Bedingungeneiner star-
—

«

len und freien Regierung besitzen. Die Macht ist nicht mehr
jenes unbeweglicheZiel, gegen welches die verschiedenenOppositio-
nen ungestraft ihre Geschosserichten. Sie kann ihren Angriffen
widerstehen und einem Systeme folgen, ohne zur Willkür oder List
ihre Zuflucht zu nehmen. Von der andern Seite ist die Kontrolle
der Versammlungen eine ernstliche,—-denn dieBerathung ist fre-
und die Bewilligung der Steuern ein entschiedenesRecht! Was
die Unpollkomnieuheiten betrifft, welche die Erfahrung kennen ler-
deu wird, so wirdunsecregemeinsameLiebe zum öffentlichenWohl re. re. f,

Indern Sie m Jhre Heimat zurückkehren,seien Sie allenthal- ,

ben das nettclle Echo der«Gesinnung, welche hier herrscht: Ver-
trauen auf«Versöhnni-tgund Frieden.
daß Sie in Paris, dem Herzen Frankreichs, jenem revolutionäten
Mittelpunkte,von welchemaus« die Welt abwechselnderleuchtet und
in Brand gesetztwird, ein unermeßlichesVolk gesehenhaben, wel-
ches nunmehr lerntk die Spuren der Revolittibu verschwindenzu

, machen und sichmit Jus-de der Arbeit, mit Sichkkhkit der Zukunft
·hingiebt.Jenes Volk, welches noch jüngst ixx feineijxhnsinn
ungeduldig jeden Zügel abwerfen wollte-, Sie halten« mit Begri-
sterung die Wiederkehr unserer Adler, der. Zeichen der Autorität Und
des Ruhmes, begrüßensehen. Bei jnecn imposantenSchauspiel,
wo die Religion durch ihre Segenspenden ein großes Nationalfest
weihte, haben Sie seine ehrfurchtsvolleHaltung gesehen. Sie ha-
ben jene so stolzeArm-se gesehen, die das Land gerettet hat, wie sie
sich in der Achtung der Menschen noch hob, indem sie vor dem

"

Bilde Gottes, das ihr voi: Altar entgegen gehalten wurde, andäch-
tig uiederkuiite Das will sagen, daß Es M Frankreich-eille vom

Guten beseelte Regierung giebt, welche beruht auf dem Volke
«

— der Quelle aller Gewalt —, auf derzAtmee —- der Quelle
aller Macht —, mif der Religion «- der Quelle aller Ge-

rechtigkeit. Louis Napoleon.« ,

«

·

«

- Wie man der »K. Z.« schreibt, ist jetzt wieder sehr ernstlich
von einem Aussiuge des PräsidentenderRepublik nach Algier die
Rede, aber von einem k--iegerisch en Aussiug. Der Prinz Will

sich nemlich, wenn die Esiachrichtenglaubhaft sind, an die«Spitze
einer Erpedition gegen die Kabhlen stellen, um sich den zu dem«
Namen eines Napoleon gehörigenRuhmesglauz zu erwerben- Abels
die Minister sollen sämmtlichgegen das abenteuerliche Projekt sekkss
—- Jn Kurze-n wird ein Werk erscheinen, betilelt: »Stammballm
und Lebensbeschreibung der Bonaparte seit;denif zwölften Jahr-

- hundert-·
Jin Haupthofe des hiesigen kaeks wird nächstensdie

Bildsäule Karls des Großm, dkr im Jahre 807 die Briefpost
schuf-, aufgestelltwetPM-»-—»Seitmehreren Tagen zirkuliren in
W ,»pUUIklU"scheUPartei Funffrankenscheinemit der Unterschrift
LouidsBlancs nnd CabeteL Sie: bilden die Obligationen einer

Nationalanleihe. · «»
-

»
Jede Nacht sieht man noch immer zahlreichePatrouillenzu

Pferde und zu Fuß die Straßen von Paris«ditrchzieheu,wie da-
in den DezenibertagMDer Fall war. Außer den gewöhnlichen
Patrouillen begegnet WU auch hier und da einzelnenoder·zu«
zwei und drei gehsndtts"«-obilen·Gendarmen,die in Mantel ge-s
hüllt längs

VM Hausen hinschlskchenund ebenfalls den Sicher-
heitsdienstversehekb—- Es sitkddieserTage abermals eine Menge
Arbeitsr Jus Paris ausgewiejeuworden.

Iraliein Am 8. Juni wurde in Florenz bei geschlossenen
Thurm das Urtheil gegen Madiai und seine Gattin und Casacei
«gefällt,die augeklagt waren, die römisch-katholischeReligion mit«

der protestantischenvertauschtzu haben. Casacci hatte bereut und
wurde freigtspwchenDie Verhandlung gegen das Madiaische
Ehspaar dauerte4 Tage. Beide bekannten freudigenMuthes, daß
sie durch Ihren Aufenthalt in England die Bibel kennen gelernt
und durch sie zu der Uebrrzeugung gebracht seien, daß die römische
Kirche Irrlehren predige. Das Urtheil lautete auf 45 Jahr Ga-

getktflkstrafegegen Madiai und 3 Jahr 10 Monat gegen» seine
il in. (

«

einigenTagen in hohem Alter verstorben.

Berlin,
serlaa von Werber dehnen-un Hierzu eine Beilage.

Drei-—--.7:-«:.iW. Vorm-tin in seen-,
Kommissar-IN I-

Sagen Sie Jhren Wähleknk.

»Warfel)au. Derxbekannte Schriftsteller Graf Xavierde·
«

Maistre (Bruder des berühmten Joseph de LIJJaistre)-isihier vorf ;
d -

·
—- «: "»s.
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«
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s

verborgen biet-Isc-

Clmg um Aufnahme geschieht bei

.»
—«-—Z—WITH-ist ts. lis-

»«-,-·---

il

Vermeschtes
s- Die Gef.2-s;,k,in welchekssKMiWNikolausauf seiner Rück-

teiie von Bi- lin noch Warschålxschwthhwar erheblich größer,als

anfangs vers-out «Der schUIVkTFTSMVestrgenieur soll zur Ver-

bmmkna nach Sibirien Verulthelissdfls Erkenntniß aber vom

Kaiser auf (i:i,;e Tage AkrØst-»g!’111·lldertworden sein. .

»

— Kiiszlich unteren-in Nattmlqueein«Neger undeine Ne-
Asrin verhafiet;,ivelqhe»"1»MleUsznaht St. Pierre, wohnten.
Vor Vier Jahr-en traf ne nausltchein Holzfäller,Namens Benoit,
drei Reize-,- k—ks,-.’dein-s NigMU M Ihm Hütte-, als sie ein Kind

ver-; lusten, wich-IS MUVTM Wlikdcspwan Die Kannibalen be-

cizlossenzuerst, auch den Verwlkzu ermorden, damit ihre That
gksbmahir ZuletztRach, sein Leben zn schonen,

wenn er an ihrer lllkchtkmchwMahlzeitTheil nehmen und einen
Erd ablegen VIII-»missile zll verrathen, was er gesehen habe.
Der Mann hing WUFUCANblö»durch einen Streit zwischen dem

N»gekUND der NEgEEM (die betdenAnderen waren unterdeß ge-

storben) Dies-Sachean den«Tag kam und Beide verhaftet wurden.

Benoit wirkte WITHaufgefordert und enthüllte die Einzelnheiten
der abscheulichenEll-at

-— Clth VOIIAHohenhaufemgeborne von Ochs, widmet·Hin
Oskar vo» dewstz tu der Leip. Modenzeitung ein sinniges Ge-

dicht,DzsLnSlchlisssverswie folgt, lautet:
»Du but nicht Bhron, banger Töne Meister-,

«

Undauch nicht Lenau,« König irre«r Geisttsz
Das Wühlender Verzweiflungblieb dir fern,
Da last derncuen Jesus-Jiinger Treusier,
Undfaliuhtin Paulus durch den Saul Gereisterz
Du oni Johannes an der Brust des Herrn!«

VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheim in«Verlin.

SämmtlicheNasciimachergefellen werden hierdurch aufge-
fotdltl, ilch zur Verlegung-OderHerberge am «-

«

Sonnabend, den S. Juli, Nachmittag 3 Uhr,
im dishctigsll HerisergsLolalagütigsteinsinden zu. wollen.

Sachse, Aug-selig
—

—-—k

. Berliner seingerbund
unter Direction des Herrn U. Saite-many

an 1« Juli kizksmku neue Mugliedak heitre-ten, Die Mel--

A. M e y e r,

Spanelauersttz 67,

B· Einzel bot-g. Und
1 I

LthlkriichBierbranerei z. Eiskellekk
Sojlsngeskndnernag:E1«tra-Coucert.

SuwagszdfeaZ- Juli: Schlachtnmsik.
»k- ——«—Dol

4: Juli: Ga«rten-Concert.
, n »

—

. . . . .

M Couätkitgzden 1. Juli: Greises Trompeko-
«

Sgn unter Mitwirkung«an «Tambour.Entree
H

"-Vme-n, Artrllereeftr. 30. M
«

Donnerstag: Este XII-IXWindmühlenherg.
Rast-kl- Hkxszu Oekkek und-C93Leelsmgdes Acrobatenund Ghin-

» .
" E .

«

s

ZmuagesetzteWesten
in visiiktzifindigisnGib-Hinbis oben zu höpr esm

-.
—

—. »
— —

« pf. sie ihn-.
Gesunder Leicht-Heim

-

Fliedrithsstn182., zwischender Tauben-;u. Mohrenstmße»
IV

.

--—-

..·-.—

s. sowohl in allen ganz schmalen als breitem fein gestepten H

- die«Bes-«thwerdendes Redakteur-s der ,

Erfurter Zeitung,

»

»

"

BeilageztisNr; 151«.L·deriUrwählmZeitungy
Donnerstag,den 1..Juli 1852. «

Unions-Haus.
«

-

’

Nieder-Wallstraß,e Nr. 11.

Donnerstag:Coueert. Entree nachBBHFL 7 lihqr L. Schulz.

Rein slemene Mannshemden von starkem Hauskkmen,2 z»
das halbe Dutzend 3,1,-4 und 5 Thlr. sz

«
-

i»

»
Nein leinene Manns- und Frauenhemden von gutem -

J-E,Creas-, Herrenhuter-, Weißgarn-und ächtemBielefelderlei- i «-

»"-.nen,dashalbe Dtzd. 4, 4Z, 5, 6, XII-,7, 8, 9u.10Thlr. (
-

Manns- und Frauenhemden von guten Nesselgarn, das s

—halbe Dutzend LH n. 3 Thie. » » ;
TTT Oberhemden vom besten,Greifenl-erger, feinstem Viele-»,

felder und ächtemHolländifchenGrasbleicheleinen, nach den
;

fneuesten französischenFaczons (die Chemisettes daran sind .—

Tj— Faltenlagen und sehr sauber angefertigt) in leiner Auswahl
jsz·von mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9,
.-- 10, 11, 12, 15, l8 bis 24 Thlr. .

»
Hs -

j.1 Oberhemden vorn feinstenenglischenShirimg (Vv»llAekz- I

ten der Gesundheit wegen viel empfohlen), ganzieben so
«

JEJ wie obige,Leinene und in allen beliebigenschmalenso wohl
als breiten Faltenlagen verfertigt und in einer sehr großen «

—«:·TAuswahl, das halben Dutzend XII-, 5, 534 6 U— 7 Thlls «-

.,k.-Damen-Jacken von den feinsten Neegligee-Stoffen nnd nach .

den neuesten sehr schön sitzenden Modells angefertigt, das

ji sStück von 20, 25 Sgr., 1 bis is Thlr. Negligee-Hau- .

ben. Unterbeinkleider und Jacken für Herren in Trikot, L

Leinen, Parchend, so wie»von feinem englischenGesund- »

--.heitsflanell (an dem bloßen Körper zu tragen), Herren- «u. s

::; Damen-Strümpfeu. s. dergl. mehr.
’

N. Behrens KronenstraßeNr. 33.-

Weiße reinxleinene feine Taschentücher,das halbe Dtzd.
«

T»sz25 Sgr., 1, 11- und lsk Thlr.- Echt leinene klare Baust-

T Taschentücher,mit den schönstenBorten, das halbe Dutzend »

« IZ, 2, 25 und 3 Thlr. —

«

·

ij Metallbucbftabcn und Ziffern in jeder beliebigen
szSchriftund Gröje, ächt vergoldet oder lakirt in allen Far-
7"ben empfehleich·«««b1lligst-uudbitte »Hu-gleich,die Muster-Aus-

;- stellung meines Fabrit.ites,. Schleufe Nr. lö» Eingang
san den Werderschen-Mühlen,im Augenscheinzu nehmen.

Po EJO
— «-L1aden:« Schleuse Nr. 15.

Comptoir u.1 Fabrik: Charlottenstr. Nr. 88.

.-.t..Bezihung di-«·Verhandlnngetder 1. Kammer über

Fu Faust, zeigen wir hiermit an,"daßdiese nunmehr wieder er-

schienenist und von allen Postqnstülkmdebitilt wird.
«

Der Abonnementsbetrag ist viekteljåhtlich,einschließlichder«
Steuer und ausschließlichdes Pvstalllschlags-12 Sgr.,

Die Einrückungsgebühren—betragen9 Pf. für die gewöhnliche-
-

Zeile Raum.
vBei der-großs-nPllbxizikähWelchedie Zeitung in hiesiger Ge--

gendgewornen hat, darf»manvon allen Annoncem welche-durch
sie veröffentlichtWerden-»einesrecht wirksamenErfolges sichversehen.

. Wir bitten um Theilnahme für die wieder auferstandem»All-
gemeineErfnrter Zeitung-« «

Erfurt, im Jum 1802. Die Redaktipn,



Ein gut. gearbeiteteesSopha steht billig zum Verkau :
III-Eß-7CWprHHLOIYTrevpsjeimTalpizien,

f«Spandaum « i

Damen, in StickereieIFFuFLedergeübt, finden j-
sogleich BeschäftigungKronenstr. .18 part.»links.
—Fkiedrichsstr.23"b".,Hof 3, Treppen rechte ist eine States I
sch«Eingka eine SchlafstellesogleichZu vermietben.

mit

-

«

Ykarkgrafew u. Schützenstr.-Ecke. i-

·

,

. empfiehlt in größterAuswahl: IT

AechifaebigeCateuue, :- beeie, ge 2, 2gx 3, 33 san
Breite Doppeleattune äs, ZZ u. ZZ sgr.

-

VeeitejmuzrsischeCeeiune ex 4 u. 5 sgk. -. . .

-——

»

.
.

«

. (
Breite franz. Jaconetts, die Robe lZ 2, ZZ thir. Wcchtcg fu«- VVUFV Ue Lungenkkanät «

)

Carirte Cachentire, die Nobe IX, 2, LZ thlr. Bewe»s »

··

Mired Lüstres, glatt und chinirt, Robe ZZ 2-.3,s, ZZHthlr. zj
s c -

«

Fing-eb-sklåilc;11sse1in
de lainee (reine Wolle l-;ElleårJsgk«

, daß die« sz
e te ybets (in d.schönst.Farb.)Etle12Z,! ,17 .- sgr. -«

s · ! e .

.

—

Halb-Typhus in schwarz u. rouleurt, äe GZH73;, 8 u- 9 sgr. J

Schwarze Tafftg in guter Qualität, X und Z- breit O

re-15, »z, 20, 25 sge., 1 thir.
« -

,

s

Durch

OFstlnduth «

-

j———————

eine neuen oIeiver a rens.
"

eDoppel:Chirles(5 Ellen groß) ä 2, 2Z, Z, IX thir. -
Carirte u. einfarb. Tücher ä 20,25«sgr.,l,1Z,1Z,2thlr.

«

Gewirkte Tücher in schwarz,weiß, gelb, grün, blau, roth,
se ,2z,, s, , , «, 7-— 0 nu.

,

i

Sommer-Teichenin weißu. bunt, Ei l, Iz, 2, 2Z—3 thlr.

v

,

vielfach erprobt gegen:

acute, sowiechronischkKatarrbe, s Blutspuckenund den ersten Sta-
«

—- bei erblichcr Anlagezur Lun- dien der tuberculösenLungen-«
genschwmdsucht, s schwindsucht. - s

»

Visites undTVcautillen «

Von Dr. med. Jul. Lobethal.
.

zm Tafft u. Atlas, e 2334Z, 33««-,4, 5, 6—10thlr. kkx . »
«

ÆBunte Crav. Tücher, das St. 1 sgr., »Dtzd.It sgr. Preis: Fauste VerbsAUflage«
beldateowiiis.buteesd.etaeve. i el. aus-

71f S r .

Motten
—

.
«

» » «

— -- -

2 tJ .— . «Dee wahre Zweck des Arztes f

R pElegSonnenschirråevon

1thhlr.,seid. Regenschirtnev. k2ktfhln
27 XII ist Heilend. —- « A

e ata uren u. neue ezüge ertigt billig die Fabrik Mar gra en-
Es l

- - - - -

e yat sich kein neuereg Hetloersahren gegen die bisher hoff- S
HßeNu 83« Tuppew

.

-
Rehase' nungelosesteKrankheit solcher bedeutender Erfolge tu esfreum ge- —

U
1

A u c t i o n.
—·

. habt, als das Lohethal7sche. »DiesesSchrifcchentheilt die bedeut-
«

Montag, den ,5. Juli und folgende Tage, jedesmal Vorm. von «-satnstenKuren insbesonderem Oestretch, Ungarn,Deutschlandgfz
9 Uhr ab, werden Gr. Hamburgexsstu1 die verfallenenPfäudex nut; möge die Kenntntßnahmedsselbendazu beitragen,den Tau-

össelitlschverstekgett
·

«

prjis Not-h« senden von Leidenden Gesundheit und neues Leben sondern-geben«Z
«

« · ' « -

«

Ein Jeder Menschenfreund trage zu dessen allgemeiner :Wesen Gsschaftsaufktabeist Birnen- u. Pflaumenbaumholz u. einige Bekanntwekzung nach Kräften bezz ·

«

,

.

»

Ein Schneederlehrlmgwird verlange Zimmexste 33 bei Klingler. x Buchhandlung),Breitestr. 23e
,

«

— «»,«.

-,.»..«.....,....··,«......«..«.,,.......·».».«.».,-;-»-«.es.;-..,,.-,.«—.-..«.-.,1«..-.
«

-

—

«
ff»

»

—,.

Jn allen Buchhandlungenist zu haben:
M .

W «·M

»

Dies geregelte Artswmederemg nach Brafiliem
und ihr erster glänzender Erfplg.- Blätter zur Beseitigung der gegen»diese-z Land herrschendenPoeurtheileund-
zur Belehrung der dahin Auswandernden. Herausgegeben von Dr. F. Schneidi- «JU zwenglosen(bis jetzt ) Hefer
ä lz Sgr. Verlag von’G. Froebelein Rudolstadtl -

v » «
»

»

-

Bei der durch viele Stimmen geflissentlichgenährtenirrthümlichenAnsicht-skswarendrevon Brasilrenausgehenden
vortheilhaften UebersiedelungæOsfertennur neitMißtrauen aufzunehmen;gewährtWie- 1lde Vetdachtksunltgrundltch widerlegende
Schrift ein hohes Interesse.

«

-

—

·..k—.--«-
N »f-

QØIISZDFO
Einladung zum Abonnement

auf die»

West«fälifcheZeitung.
»

l -W"---
est-I-
0

Ists-Es
-

»

"

, , es-
«

e ,"e. ju- .« wieder tck Iiki erscheinen —-·- Leidenschafteloe, aber mit Festigkeit,s ;

Auedauer ErzmslleigulkirgEsteaåtllüejfttfkdzsftzXIZEIT-IenZeIöexkvesfokgenngaeHeimund die»Bedeutung des «Völketl·ebenein»seinerZkl
Tiefe aufsttchend,wird sie sich vor allen nach ihren Kräften bemUhMdie»naturgefetzllchenGrundsatzes-derStaatewlrthschatttu erlauterty —. 11

welche allein die Basie glücklicherVolkezusiandesein können. —»-.Untetstutztm splkhimUnternehmen durch Mann-e deren Name m drei k

.sem Gebiete zur Autorität geworden ist, wird-die v»WrsifsZHMUS außerdem BAUER-sHFUVFMUNDMalkkbmchkerascher UUVJVVUI; b
ftånbiger, als bisher liefern; die politischenNachrichtenaber nach den Qectellenin felbstftandtgerBearbeitungtreu,1«t-fkb«vkllVMISUP

Für das Fenilleton sind tüchtigeMitarbeiter gewonnen worden« JU Folgedessenwird die »·WeftfaltscheZeitung außerAuf-
setzen beleheeuden und unterhaltenden Inhalte-, außer Beschrechunaetxder Erscheinungen der Literatur und Wissensch-»t-euch
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Or· inalnovellen mittheilen — Zugleich etzeU«UUszuverläßtgeCorrespondenienen den bedeutenderenOrten«;11
«

Wetfalens in den Stand, provinzielle . achU,kIttcnausführlichund rasch»1nttzutherlen».· f(

BieneljährlichAbonnemmtepreie mit dem neuen Zcrtungsstempelxs m der Ervedmoa 1 TM- 7 Oelk-6 Pt» ausweses bei Allen
.
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